
Der Glaube an eine vom wahrnehmenden Subjekt unabhängige
Außenwelt liegt aller Naturwissenschaft zugrunde. Da die 
Sinneswahrnehmungen jedoch nur indirekt Kunde von dieser 
Außenwelt bzw. vom „Physikalisch-Realen“ geben, so kann 
dieses nur auf spekulativem Weg von uns erfaßt werden. Daraus 
geht hervor, daß unsere Auffassungen vom Physikalisch-Realen 
niemals endgültige sein können. Wir müssen stets bereit sein, 
diese Auffassungen, d.h. das axiomatische Fundament der Physik, 
zu verändern, um den Tatsachen der Wahrnehmungen auf eine 
logisch möglichst vollkommene Weise gerecht zu werden.
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